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Vorbemerkungen 

Definitionen zu den Erhebungsbögen für Betreiber von Elektrizitätsversorgungsnetzen 

Anlage K2 (VNB) 

zur Fesliegung von Vorgaben 
zur Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Ausgangsniveaus 

der Betrelber von Elektrizitätsversorgungsnetzen i.S.d . § 3 NT. 2 EnWG 
für die zweite RegulIerungsperiode nach § 6 Abs. 1 ARegV 

vom 
14.05.2012 

Die nachfolgenden Definitionen liegen den Daten zugrunde. die in den Tabellenblättern der Erhebungsbögen enthalten sind. Die Erhebungsbögen sind Bestandteil des Anhangs zum Bericht 
nach § 6 Abs. 1 S. 2 ARegV LV,m. § 28 StromNEV und muss der Bundesnetzagentur zur Bestimmung des Ausgangsniveaus für die zweite Regulierungsperiode der Anreizregulierung. 
unter Verwendung einer auf der Intemetseite der Bundesnetzagentur bereitgestellten XLS-Datei, übermittelt werden. 

Definiert werden lediglich ausgewählte Positionen des Erhebungsbogens. Positionen, deren Bedeutung sich bereits aus der hergebrachten betriebswirtschaftlichen, handelsrechtl ichen und 
kostenrechnerischen Terminologie erschließen, werden nicht definiert. Zudem wird in Anlage Kl erläutert, wie die Tabellenblätter der Erhebungsbögen auszufüllen sind , 

Die Nummerierung der Definitionen entsprechen der der Erhebungsbögen. 
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Erhebungsbogen "EHB I (VNBl" 

IA. Allgemeine Informationen 

letzte § 23a EnWG-Verfahren 

im EOG-Verfahren (ARegV) 

IA1 GuV 07·10 

auf die Einführung des BilMoG entfallende 
Beträge 

,., . 

1.2. 

1.4. 

1.5. 

aus Netzentgelten Strom (inkl. Messung. 
und Abrechnung) 

aus Vereinbarungen gemäß 
14 Abs. 2 StromNEV 

haben die Daten heranzuziehen , dessen 

. '0 

ist nachrichllich anzugeben. Bei 

'"' '"' (§ 19 . , SlromNEV). Weiterhin sind Erlöse der Messung, des Messstellenbetriebs und der 

_._ . __ .... .. _." ._. _ .•. . aus 
gleichen Netz- oder Umspannebene gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 StromNEV betreiben. Der Leitfaden der Beschlusskammer 8 zur 
Findung sachgerechter Sonderregelungen in den Fällen der Koslenwälzung nach § 14 Abs. 2 Satz 3 StromNEV ist zu beachten. 
Nachweis, dass die Voraussetzungen für die Anwendung des § 14 Abs. 2 S. 3 StromNEV vorliegen, sind durch den Netzbetreiber 

Position umfasst die Erlöse aus individuellen Netzentgellen gemäß § 19 Abs. 2 Satz 1 StromNEV. 

Position umfasst die Erlöse aus individuellen Netzentgellen gemäß § 19 Abs. 2 Satz 2 StromNEV. 
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1.6. 

1.9. 

aus der Auflösung von 

aus der Auflösung von 

aus der Überlassung singulär 
Betriebsmittel 

'00 

KWK-G 

Position umfasst den Betrag, der dem Netzbetreiber aus der ROckspeisung von Strom an den vorgelagerten Netzbetreiber 

"0 

Weitergabe des aufgenommenen EEG-Stroms an Dritte. 

Verkauf des aufgenommenen KWK-Stroms an Dritte. 

Übertragungsnetzbetreiber empfangene Ausgleichszahlungen für KWK-Strom. 

o,~o~,~.~,;. _;;:,~. ,~,;. ~'~"~'~'~"~'~i~"~d;. ;;;;;;:;;;;:;;;;;;;;;;;:;;;;;:;;;;::;;;;=j ~ f"rl;n"n "nn "nf"rl;n"n "'rzeugnissen" gemäß handelsrechtlicher GuV (vgl. § 275 

im Zuge eines des Kunden oder Die 

Kalkulation 

von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen. 

'00 

für Stromeinspeisung durch Betreiber dezentraler Erzeugungsanlagen. 

richtet sich nach der eingespeisten KWK-Strommenge und den Vergütungen nach § 4 Abs. 3 KWK-G. 
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18 StromNEV 

den Ausgleich von 

15.2.1.bl davon Aufwendungen gemäß 
§ 14 Abs. 2 StromNEV (Pancaking ) 

15.2. t .cl davon Aufwendungen 
für unterspannungsseitige Messung 

Blindstrom 

Gberlassene 

lAufwendungen für singulär 

durch erbrachte 

Vereinbarungen zu 
soweit diese in der Zeit vor dem 31 . Dez. 

für Vergütungen von vermiedenen Neuentgelten des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres nach § 18 StromNEV. 

aufgrund von Einspeisemanagement-Maßnahmen gemäß § 12 EEG. 

die für die Führung eines Differenzbilanzkreises entstehen, sowie die entstandenen Kosten, die nicht bereits vom 
wurden, z.B. Leistungspreisdifferenz (vgl. § 13 Abs. 3 StromNZV). 

Netz- oder Umspannebene gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 StromNEV betreiben. Der Leitfaden der Beschlusskammer 8 zur 
sachgerechter Sonderregelungen in den Fällen der Kostenwälzung nach § 14 Abs. 2 Satz 3 StromNEV ist zu beachten. 

dass die Voraussetzungen für die Anwendung des § 14 Abs. 2 S. 3 StromNEV vorliegen, sind durch den Netzbetreiber 

Rechnung gestellt wurde, wenn Entnahme und Messung nicht in der gleichen 

nachzuweisen, dass die 

.00 

.00 

Position umfasst die Lohn- und Geha\tsbeslandteile, die auf Berufsausbildung und Weiterbildung im Unternehmen 
)ckzuführen sind. 
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.1.1. 

1. 

Vereinbarungen 
soweit diese in der Zeit 31. Dez. 

Werte sowie Lizenzen an 

Position umfasst die in 6.2. enthaltenen Aufwendungen aus betrieblichen und tarifvertraglichen Vereinbarungen zu 
IversorgUngSleistungen, welche vor dem 31.12.2008 abgeschlossen worden sind. 

Position umfasst die planmäßigen und außerplanmäßigen Wertminderungen des immateriellen Anlageverm6gens. 

Position umfasst die planmäßigen und außerplanmäßigen Wertminderungen von Konzessionen, gewerblichen Schuwechlen, 
Rechten sowie Lizenzen. 

die der unmittelbaren von Letztverbrauchem im mit Energie 

die dem Netzbelreiber durch Forderungsrisiken oder Forderungsausfälle entstehen. 

~~~ri~~~:~::~~en lAufwendungen für Betriebskindertagesstätten von Kindern, der im Netzbereich beschäftigten Betriebsgsangehörigen. 

oder Gemeinden nach § 5 Abs. 4 StromNEV. 

'00 

Position umfasst die Kosten von 8.1 . • 8.14., die auf Berufsausbildung und Weiterbildung im Unternehmen entfallen. 
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10. 
Erträge aus anderen Wertpapieren und "Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens" gemäß handelsrechllicher GuV (vgl. § 275 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens Abs. 2 Nr. 10 HGB). 

10.a. davon aus verbundenen Unternehmen Salra aus 10 .. der aus verbundenen Unternehmen resuliliert. 
11. Sonsli e Zinsen und ähnliche Erträ e "Sonsti e Zinsen und ähnliche Erträ e" emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 11 HGB . 
11.1 . Erträ e aus Finanzanla an Erträ e Dividenden, Zinsen, Ausschüttun an ,die aus Posit ionen des Finanzanla everm ' ens erwirtschaftet werden. 

11.1.a. 
davon Erträge aus verzinslichen 
Finanzanlaaen Betrag aus 11.1., der aus verzinslichen Finanzanlagen resultiert. 

Betrag aus 11.1., der aus Cash-Pooling resultiert. Als Cash-Pooling bezeichnet man liquide Mittel der einzelnen 
11 .1.b. davon Erträge aus Cash-Pooling Konzernunternehmen, die im Rahmen eines zentralen Finanzmanagements gesammelt werden und Konzernuntemehmen bei 

Bedarf zugeleitet werden. 

11.2. 
Erträge aus Forderungen und sonstigen 
VermÖQensgegenständen 

Erträge. die aus Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstanden resultieren. 

11.2.1. 
Erträge aus Forderungen aus Lieferungen und 

Betrag aus 11.2., der aus Forderungen aus lieferungen und Leistungen resultiert. Leistunqen 

11.2.2. 
Erträge aus Forderungen gegen verbundene 

Betrag aus 11.2., der aus Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen resultiert. 
Unternehmen z.B. Cash-Poolinal 

11.2.3. 
Erträge aus Forderungen gegen Unternehmen, 

Betrag aus 11 .2., der aus Forderungen gegenüber Unternehmen resultiert, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht. 
mit denen ein Betei ligungsverhältnis besteht 

11.2.4. 
Erträge aus sonstigen 
VermÖaensaeoenständen 

Betrag aus 11.2., der aus sosntigen Vermögensgegenstanden resulitiert. 

11.3. Erträ e aus Wert a ieren Erträ e. die aus Wert a ieren resultieren z. B. Dividenden. 

11.4. 
Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei 

Zinserträge, die durch Bankguthaben und kurzfristige Geldanlagen (Tagesgeld) erwirtschaftet werden. 
Bundesbank und Kreditinstituten 

11.5. andere sonsti e Zinsen und ähnliche Erträ e Alle nicht unter 11.1 . • 11.4 erfassten Zinsen und ähnlichen Erträ e. 

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf .Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens" gemäß handelsrechtJicher GuV (vgl. § 275 Abs. 2 
Wertpapiere des Umlaufvermöqens Nr. 12 HGB ).· 

13. Zinsen und ähnliche Aufwendun en .linsen und ähnliche Aufwendun en" emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 13 HGB . 
13.1 . e enüber verbundenen Unternehmen Zinsen und ähnliche Aufwendun en. die an verbundene Unternehmen eleistet wurden. 

13.2. 
gegenüber Unternehmen, mit denen ein 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen, die an Unternehmen geleistet wurden, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht. 
Betei liaunasverhällnis besteht 

13.3. e enüber Kreditinstituten Zinsen und ähnliche Aufwendun en, die an Kredilinstitute eleistet wurden. 
13.4. Sonsti es Zinsen und ähnliche Aufwendun en. die nicht unter 13.1. - 13.3. erfasst wurden. 

14. 
Ergebnis der gewöhnlichen 

Errechnetes Ergebnis (vgl. § 275 Abs. 2 Nr. 14 HGB). 
Geschäftstäliokeit 

15. Außerordentliche Erträ e .Außerordentliche Erträ e" emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 15 HGB . 
16. Außerordentliche Aufwendun en .Außerordentliche Autwendun en" emäß handelsrechtIicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 16 HGB . 
17. Außerordentliches E ebnis Errechnetes Er ebnis v I. 275 Abs. 2 Nr. 17 HGB . 

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
• Steuern vom Einkommen und vom Ertrag" gemäß handelsrechtlicher GuV (vgl. § 275 Abs. 2 Nr. 18 HGB). Bei Kapitalgesellschaft 
sind dies Gewerbe- und Köroerschaftssteuer (einschließl ich SOlidaritätszuschlaal. 

19. Sonstige Steuern 
"Sonstige Steuern" gemäß handelsrechlicher GuV (vgl. § 275 Abs. 2 Nr. 19 HGB). Die Postion umfasst alle Steuern, die nicht 
Steuern vom Einkommen und Ertrag sind (z. B . Kraftfahrzeugsteuer, Grundsteuer Grunderwerbsteuer). 

20. Erträ e aus Verfustübemahme In der Postion sind die Erträ e aus Verfustübernahme einzutra en. soweit diese an efallen sind. 
21. Aufwendun an aus Gewinnabführun In der Pastion sind die Aufwendun en aus Gewinnabführun en einzutra en. soweit diese an efallen sind. 
22. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetra Errechnetes Er ebnis. 
23. Gewinnvortra aus dem Vo 'ahr In der Poslion ist der Gewinnvortra aus dem Vo(ahr einzutra en. soweit dieser an efallen ist. 
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24. Einstellun in Gewinnrückla en In der Postion ist die Einslellun in die Gewinnrückla e einzutra an. soweit diese an efallen ist. 
25. Bilanz ewinn Errechnetes Er ebnis. 

IA2. Bilanz 07.10 

Stromverteilun N,tt An aban bezo en auf die Aktivitat 'Stromverteilun ", 

davon auf die Einführung des BilMoG entfallende Mit der Einführung des BilMoG kann es in verschiedenen Bilanzpositionen zu Anpassungsbedarf kommen. Der auf die Anpassung 

Betrage (Spalte J, a und Xl des Wenansatzes der jeweiligen Bilanzposition entfallende Betrag ist nachrichtl ich anzugeben. Bei ergebniswirksamen 
An03ssunasbuchunoen ist auf das 'eweiliae Geschäftsiahr abzustellen. 

A3.1. RSt·S ie el10 
AJ.2. RSt·S ie el 09 
A3.3. RSt·S Je cl 08 
A3.4. RSt-S le el 07 

Relevant sind die handels rechtl ichen Wertansätze des Jeweiligen Geschäftsjahres. 

Der Rückstellungsspiegel gliedert sich in "1.1 PersonalrucksteIlungen", "1.2 Steuerrückstellungen" , und . 1.3 Sonstige Rückstellungen". Auf der dritten Gliederungsebene ist die 
Rückstellungsart über das vorgegebene Auswahlmenü näher zu definieren. Bei Personalrückstellungen im Rahmen von .Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichlungen" sind 
ergänzend die steuerbi lanziell relevanten Werte nachrichtlich anzugeben. Auf der vierten Gliederungsebene kann die jeweilige Rückstellungsposition durch eine individuelle Bezeichnung 
präzisiert werden. 
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_ zum " zur aufwandswirksamen Anpassung kommt, ist der in den 2009 oder 2010 aufwandswirksame 

von _ 
Umgliederung kein gemacht wird und eine erfolgsneulrale umgliederung in die GewinnrOcklage erfolgl, ist der 

als Aufwand in A1 .GuV 07-10 

als Aufwand in A1.GuV 07-10 

182.1. Kalk. SAV 2005-2010 

o 

E die 

F 

ergibt sich aus der Differenz zwischen der Position 111. "angesetzte 

182.2. Kalk. SAV bis 2006 

Das Tabellenblatt und das Tabellenblatt B2.3. ist nur von den Netzbetreibern zwingend zu befüllen, dessen Anlagevermögen sich gegenüber dem Stand der letzten 
KoslenprOfung verändert hat. Netzbelreiber, dessen Anlagevermögen sich gegenüber dem Stand der letzten KostenprOfung nicht verändert hat. müssen die Tabellenblätter 
nicht befOlien. Für diese Netzbetreiber legt die Bundesnetzagentur die im Rahmen der letzten Kostenprüfung übermittelten AKIHK für die Berechnung der kalkulatorischen 
Abschreibungen zugrunde. 

Diese Vereinfachung gilt nicht für Netzbelreiber, die in der letzten KostenprOfung nicht im Zuständigkeitsbereich der Bundesnetzagenlur (einschließlich Organleihe) waren , 

Diese Netzbelreiber müssen beide Tabellenblätter ausfüllen 
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o 
E 
F 

G 

H 

Historische AKIHK bezogen auf das 
Anschaffungsiahr 

.nderuna {+ 

nderunn 1_ 

Historische AKIHK bezogen auf das 
Anschaffungsjahr Stand 31 .12.2011 

Angesetzte betriebsgewöhnJiche 
Nutzungsdauer 

Restnutzungsdauer 

[82.3. AK HK Anderungen 

1
0 

Im Zeitpunkt der Errichtung eines Anlagegutes erstmalig aktivierte Anschaffungs- und Herstellungskosten (historische Anschaffungs 
und Herstellungskosten: § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV) bezogen auf das Anschaffunqsiahr. 
Die Anderunoen sind im Tabellenblatt 82.3. AK HK AnderunQen zu dokumentieren 
Die Änderunoen sind im Tabellenblatt 82.3. AK HK Änderunoen zu dokumentieren 

Im Zeitpunkt der Errichtung eines Anlagegutes erstmalig aktivierte Anschaffungs- und Herstellungskosten (historische Anschaffungs 
und Herstellungskosten: § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV) bezogen auf das Anschaffungsjahr. Stand 31.12.2011. 

Der nach Maßgabe der Anlage 1 der StromNEV und des § 32 Abs. 3 StromNEV in Anwendung gebrachte Zeitraum, der Grundlage 
für die jährliche Ermilllung der kalkulatorischen Abschreibungen nach § 6 StromNEV ist. 

Zeitraum · beginnend nach dem Anschaffungs-fHerstellungsjahr - in dem ein Vermögensgegenstand bis zum Ende seiner 
Nutzungsdauer abgeschrieben wird. Die Restnutzungsdauer ergibt sich aus der Differenz zwischen der Position 111. "angesetzte 
betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer" und dem bisherioen Abschreibunoszeitraum. 

I ~~~~K: 

I{EURj Spalte F i 

Anschaffungs- und Herstellungskosten der Spalte 0 im Tabellenblatt "B2.3. 
Summe der positiven Änderungen (Zugänge) bezogen auf das 

d 31 .12.2011 [EUR[ Spalte E im "Tabellenblatl 82.2. Kalk. SAV bis 2006". Die Summe der negativen 
Anschaffungs- und Herstellungskosten der Spatte U im Tabellenblatt "B2.3. AK_HK_Änderungen" 

Summe der negativen Änderungen (Abgänge) bezogen auf das Anschaffungsjahr Stand 31 .12.2011 
82.2. Kalk. SAV bis 2006". 

~n der letzten Entgeltgenehmigung nach § 23a EnWG e gelegte 
E-T Änderungen (+) erstmalige historische Anschaffungs- und Herstellungskosten positiv (+) verändert haben. die" "--
I __ -+ ________________ -j]A~"~'w~'"~I~m~'~"~ü~'~"~d~'~fi~";~'~"~" 
I Anderungen, die die Anschaffungs-und Herstellungskosten der letzten Entgeltgenehmigung nach § 23a EnWG zugrunde gelegte 
U-AK Änderungen (-) erstmalige historische Anschaffungs- und Herstellungskosten negativ (-) verändert haben. die Veränderungsart ist Ober das 

[Co Sonstiges 

E 
der Netz- oder Umspannebene 

,0 zu 

durch die vorgelagerte Netz- oder Umspannebene. 

die Summe aller Einspeisungen in die Netz- oder Umspannebene dar. Diese setzt sich zusammen aus dem .Mengenbezug 
oder Umspannebene· und der .Mengeneinspeisung in der Netz- oder Umspannebene". 
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Die nutzbare Abgabe ist die zu verbrauchende Energiemenge. Die Position wird ermittelt aus . Einspeisungen der Netz- oder 
F Nutzbare Abgabe Umspannebene gesamt· abzügtich der Positionen .sonstige enthaltene Energiemengen' und .phys. bedingte Netzverluste 

(VerluSlenergie) nach § 10 Abs. 1 StromNEV. 

G sonsti e enthaltene Ener iemen en Netzverluste die nicht h sikalisch bedin t sind. z.B. Betriebsverbrauch. Stromdiebstahl 

H 
ph~.:edingte Netzvenuste (Venustenergie) 
nach 10Abs. l StromNEV 

Netzverluste gemäß § 10 Abs. 1 StromNEV 

I durchschnittlicher B,~~;~haffUngSpreiS für phys. 
bedin te Venustener ie 

Dies ist der mengen gewichtete Durchschnittspreis aller Verlustenergiebeschaffungen für den jeweiligen Betrachlungszeitraum. 
-

~~ ... ,", ....... , ..... ". .... , .. " .... -.. ... ,,, 
Der Betriebsverbrauch eines Netzbetreibers ist der Verbrauch in seinen betriebseigenen Einrichtungen wie Verwaltungsgebäuden, Werkstätten, Schalt- und Umspannanlagen für 
Beleuchtungs- und Heizungsanlagen, elektrische Antriebe und Kühlaggregate. Der Betriebsverbrauch rechnet zur nutzbaren Stromabgabe. Der Eigenverbrauch der Kraftwerke zählt nicht 
zum Betriebsverbrauch. 

C, E, 
Jahresarbeit 2007-2010 Durch den Netzbetreiber verursachter Betriebsverbrauch je Netz- und Umspannebene. 

G. I 
0, F, Durchschnittlicher Beschaffungspreis 2007- Dies ist der mengengewichtete durchschnittliche Beschaffungspreis der Strommengen des Betriebsverbrauchs je Netz- und 
H J 2010 Umsoannebene. 

~", ... , ... " .... ,,~ .... "' ~ ...... .. "". -.. " , ,, 
Gemaß § 13 Abs. 3 StromNZV ist die Mindermenge wie folgt definiert: 

Jahresmindermenge .Überschreitet die Summe der in einem Zeitraum ermittelten elektrischen Arbeit die Summe der Arbeit, die den bilanzierten 
Lastorofllen zu Grunde qeleqt wurde (unqewollte Mindermenqel. stellt der Netzbetreiber die Differenzmenqe in Ansatz." 
Gemäß § 13 Abs. 3 StromNZV ist die Mehrmenge wie folgt definien: 

Jahresmehrmenge .Unterschreitet die Summe der in einem Zeitraum ermittelten elektrischen Arbeit die Summe der Arbeit, die den bilanzierten 
Last rofilen zu Grunde eie t wurde fun ewollte Mehrmen el. so wird die Differenz in Ansatz ebracht." 

Jahresdurchschnitts reis Durchschnittl icher Jahres reis auf GrundIa e der monatlichen Markt reise. 

Netzdaten (stichtags- oder zeitraumbezogen für d ie Jahre 2007-2010) 

Stromkreislänge 

Systemlänge (Gesamtheit der drei Phasen L 1 +L2+L3) der Kabel und Freileitungen in den Netzebenen NS, MS, HS und HöS 
(Beispiel: Wenn L 1 = 1km, L2 = 1 km und L3 = 1 km, dann Stromkreislänge = 1km). Die Stromkreislänge ist in der Einheit km getrennt 
für Kabel und Freileitungen und jeweils für jede Netzebene anzugeben. Die Anzahl der pro Phase verwendeten Seile ist für die 
Stromkreislänge unmaßgeblich. Die Stromkreislänge erstreCkt sich auch auf gepachtete, gemietete oder anderweitig dem 
Netzbetreiber überlassene Kabel und Freileitungen, soweit diese vom Netzbetreiber betrieben werden. Geplante, in Bau befindliche 
sowie stillgelegte Kabel und Freileitungen sind nicht zu berOcksichtigen. Die Siromkreislänge in der Netzebene Niederspannung ist 
jeweils ohne und mit Hausanschlussleitungen anzugeben. 
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Stromkreislänge Freileitung Freileitung: Oberirdisch, über Isolatoren an Stützpunkten (z.B. Masten) befestigte Leiterelemente (Leiterseile) eines 
Elektrizitätsnetzes. Eine Freileituna besteht im Wesentlichen aus Masten Leiterseilen Isolatoren Verbindunosteilen und Erdunaen 

Stromkreislän e Kabel Kabel: Unterirdisch, im Erdreich. in Schächten oder in Rohren verle te, isolierte Leiter eines Elektrizitätsnetzes. 
Als installierte leistung ist die Bemessungsscheinleistung aller installierten Netztransformatoren anzugeben. Eine Anlage gilt als 
installiert, wenn Sie im laufenden Betrieb des Stromnetzes eingebunden und insoweit verwendet wird. Als nicht installiert gelten 

Installierte Leistung der Umspannebene geplante, in bau befindliche sowie stillgelegte Anlagen. Ist die installierte Bemessungsscheinleistung nicht bekannt, ist diese 
geeignet zu schätzen bzw. die vertraglich vereinbarte maximale leistung ist anzugeben. Die Bemessungsscheinleistung ist in kVA 
anzuQeben. 

Entnommene Jahresarbeit aus der Netz- oder Umspannebene bezeichnet die Summe der Entnahmen elektrischer Energie durch 
Entnommene Jahresarbeit letztverbraucher, Weiterverteiler und die eigenen nachgelagerten Netz- oder Umspannebene (gilt nicht für die Niederspannung) aus 

der jeweiligen Netz- oder Umspannebene. (Wert inklusive der Verluste der nachgelagerten Ebenen). 

Entnahmestelle ist ein Ort der Entnahme elektrischer Energie aus einer Netz- oder Umspannebene durch 
• letztverbraucher. 
• Weiterverteiler der gleichen oder einer nachgelagerten Ebene oder 
• eigene nachgelagerte Netz- bzw. Umspannebenen. 
Falls über einen Anschluss mehrere Letztverbraucher versorgt werden, (z.B. im Falle eines Mehrfamilienhauses, das über nur einen 
Hausanschluss verfügt) setzt sich die Anzahl der Entnahmestellen aus der Anzahl der gewerblich genutzten Einheiten, der 

Anzahl der Entnahmestellen Wohnungen und ggf. der Entnahmestelle für den Allgemeinstrom zusammen. 
In der Umspannebene setzt sich die Anzahl der Entnahmestellen zusammen aus 
(a) der Anzahl der Entnahmestellen von letztverbrauchem. die direkt an die Umspannebene angeschlossen sind, 
(b) der Anzahl der Entnahmestellen des oder der direkt nachgelagerten Weiterveneiler(s) und 
(c) der Anzahl der Entnahmestellen der nachgelagerten netzbetreibereigenen Netzebene. 
Bei nachgelagerten Weiterverteitem und netzbetreibereigenen Netzebenen stellt jeder Netztransformator eine eigene 
Entnahmestelle dar. 

Die Einwohnerzahl bezeichnet diejenige Anzahl der Einwohner der versorgten Gemeinden und Gemeindeteilen. die über das 
Einwohnerzahl Niederspannungsnetz versorgt werden. Bei der Ermittlung der Einwohner ist auf die Statistik der Statistischen landes ämter 

zurückzugreifen. ("Statistik lokal 200X"). 

Versorgte Fläche bezeichnet diejenige Fläche, die Ober das Niederspannungsnetz versorgt wird und auf der amtlichen Statistik zur 
Bodenfläche nach Art der tatSächlichen Nutzung der Statistischen landesämter beruht. Als versorgte Fläche wird insoweit die 

Versorgte Fläche bebaute Fläche (.Gebäude und Freiflächen (nur bebaute Fläche)"; FlächenschlOssei 100/200) sowie Straßen, Wege und Plätze 
(FlächenschlüsseI510/520/530) verstanden. Wird eine Gemeinde von mehreren Netzbetreibem versorgt. sind lediglich die 
entsprechenden Flächenanteile zu berücksichtigen und anzugeben . 

Geographische Fläche bezeichnet diejenige Gesamtnäche, Ober die sich die jeweiligen Netz- oder Umspannebene erstreckt. Bei der 
Geographische Fläche Ermittlung der geographischen Fläche ist auf die Statistik der Statistischen landesämter zurückzugreifen. W ird eine Gemeinde von 

mehreren Netzbetreibern versorgt, sind lediglich die entsprechenden Flächenanteile zu berücksichtigen und anzugeben. 

10. Erläuterungen 

In diesem Tabellenblatl können Sie Anmerkungen zu den von Ihnen eingetragenen Werten unter Nennung des relevanten Tabellenblalles sowie der Zelle einfügen. 
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Erhebungsbogen "EHB 11 fVNB)" 

IA. Allgemeine Informationen 

vom Kalenderjahr 2011 abweicht, haben die Daten des Geschäftsjahres heranzuziehen, dessen 

letzte § 23a EnWG-Verfahren 

im EOG-Vertahren (ARegV) 

IA1 , Uberleitung GuV 11 

Stromverteilun Netz An aben be:w en auf die Aktivität "Stromverteilun ". 
davon auf die Einführung des BilMoG entfallende Mit der Einführung des BilMoG kann es in verschiedenen GuV-Positionen zu Anpassungsbedarf kommen. Der auf die Anpassung 
Beträge des Wertansatzes der jeweiligen Bilanzposition entfallende Betrag ist nachrichtlich anzugeben. Bei ergebniswirksamen 
Soalle J, Q und Vl Arlpassungsbuchungen ist auf das ·eweilige Geschäfts·ahr abzustellen. 

Zur Uberleitung der handelsrechtlichen Ansätze in Bilanz und GuV zu den kalkulatorischen Ansätzen in den Tabellenblältern 
Hinzurechnungen oB. Betriebsabrechnungsbogen° und ,B 1. Kalk. Eigenkapital" sind für die jeweilige Position ggf. Hinzurechnungen und KOrzungen 

notwendiq. Hinzurechnunqen sind in dieser Spalte durchzuführen. 
Zur Uberleitung der handelsrechtlichen Ansätze in Bilanz und GuV zu den kalkulatorischen Ansätzen in den Tabellenblältern 

Kürzungen oB. Betriebsabrechnungsbogen° und ,B 1. Kalk. Eigenkapital" sind für die jeweilige Position ggf. Hinzurechnungen und KUrzungen 
notwendio. Kürzunoen sind in dieser Soalte durchzuführen. 

Stromverteitun Netz für Tabellenblall B. Oie Werte der S alte werden in das Tabellenblalt "B . Betriebsabrechnun sbo en" überführt. 

Jmsatzerlöse- emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 1 HGB . 
ie Position umfasst alle Erlöse des Netzbetreibers, die aus Netzentgelten erzielt worden sind. Sie umfasst auch die Ertöse aus 

.1 . 1 StromNEV). Weiterhin sind die Erlöse der Messung, Cles Messsteuent:letnebs uM 
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Die Position ergibt sich aus vertraglichen Vereinbarungen zwischen Netzbetreibern, die direkt m!teinander verbundene Netze der 

Erlöse aus Vereinbarungen gemäß 
gleichen Netz- oder Umspannebene gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 $tromNEV betreiben. Der Leitfaden der Beschlusskammer 8 zur 

1.2. § 14 Abs. 2 StromNEV Findung sachgerechter Sonderregelungen in den fällen der Kostenwälzung nach § 14 Abs. 2 Satz 3 StromNEV ist zu beachten. 
Der Nachweis, dass die Voraussetzungen für die Anwendung des § 14 Abs, 2 S. 3 StromNEV vorliegen, sind durch den 
Netzbetreiber zu erbrin en . 

1.3. Erlöse emäß 3 KAV Die Position umfasst die Erlöse, die mit rabattierten Ent elten emäß 3 KAV erzielt werden. 

1.4. I~rlöse aus Vereinbarungen gemäß 
19 Abs. 2 S. 1 StromNEV 

Die Posilion umfasst die Erlöse aus individuellen Netzentgelten gemäß § 19 Abs. 2 Satz 1 StromNEV. 

1.5. 
Erlöse aus Vereinbarungen gemäß 

1& 19 Abs. 2 S. 2 StromNEV Die Position umfasst die Erlöse aus individuellen Netzentgelten gemäß § 19 Abs. 2 Satz 2 StromNEV. 

Erlöse aus der Überlassung singulär 
Entsprechen wertmäßig dem Betrag, der dem oder den nachgelagerten Netzbetreiber(n) für die Uberlassung singulär genutzter 

1.6. Betriebsmittel gemäß § 19 Abs. 3 StromNEV in Rechnung gestellt wurde. Der Netzbetreiber hat nachzuweisen, dass die 
genutzter Betriebsmittel 

Kalkulation des Entaelts für sinaulär aenutzte Betriebsmittel nach den Voraaben der StromNEV erlolat ist. 

1.7. 
Erlöse aus Rockspeisung an den Die Position umfasst den Betrag, der dem Netzbetreiber aus der ROckspeisung von Strom an den vorgelagerten Netzbetreiber 
vOrQelaQerten Netzbetreiber zufließt. 

1.8. sonsti e Erlöse aus Netzent elten Strom In der Position sollen alle Erlöse aus Stromnetzent elten erfasst werden, die nicht unter 1.1. - 1.7. auf efOhrt wurden. 
1.9. Erlöse aus Netzent elten Gas Die Position umfasst die Erlöse, die aus Gasnetzent ellen erzielt wurden. 

Vom Netzkunden erhobene Entge1te, die Energieversorgungsuntemehmen für die Einräumung des Rechts zur Benutzung 
1.10. erhobene Konzessionsabgaben öffentlicher Verkehrswege für die Verlegung und den Betrieb von Leitungen, die der unmittelbaren Versorgung von 

Letztverbrauchern im Gemeindeoe 
1.11. Erlöse aus EEG Sammel osition für sämtliche Erlöse aus EEG. 
1.11 .a davon aus Weitergabe des 

Erlöse aus der Weitergabe des aufgenommenen EEG-Stroms an Dritte. 
aufoenommenen EEG-Stroms 

1.12. Erlöse aus KWKG Sammel osition für sämtliche Erlöse aus KWK-G. 
1.12.a davon aus KWK-Stromverkauf 

Erlöse aus dem Verkauf des aufgenommenen KWK-Stroms an Dritte. I (§ 4 Abs. 2 KWK-G) 
1.12.b davon aus Ausgleichszahlungen 

von ÜNB(§ 9 Abs. 1 KWK-G) ' 
Vom Überlragungsnetzbetreiber empfangene Ausgleichszahlungen für KWK-Strom. 

1.13. sonsti e Erlöse nicht aus Netzent ellen Alle Umsatzerlöse, die nicht unter den Positionen 1.1. - 1.12. erfasst sind . 

2. Bestandsveränderungen 
.Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen- gemäß handelsrechtlicher GuV (vgl. § 275 
Abs. 2 Nr. 2 HGB). 

3. aktivierte Ei enleistun en .andere aktivierte Ei enJeistun en' emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 3 HGB . 
4. sonsti e betriebliche Erträ e _sonsti e betriebliche Erträ e' emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 4 HGB . 

Erträge aus der Auflösung von 
Netzanschlusskosten sind Kosten, die für die Errichtung des unmittelbaren Netzanschlusses anfallen. Der unmittelbare 

4.1. Netzanschluss ist die Verbindung zwischen dem vorhandenen Netz und der Kundenanlage (Hausinstallation oder 
NetzanschlusSbeiträgen 

innerbetriebliches Netz\. Der Netzkunde muss sich in der Reoel an diesen Kosten über Netzanschlussbeiträoe beteilioen . 

Erträge aus der Auflösung von 
Baukostenzuschüsse sind einmalige Zahlungen des Kunden für die Errichtung, Erweiterung oder Verstärkung des vorgelagerten 

4.2. Verleilnetzes im Zuge eines Neuanschlusses des Kunden oder einer Anschlusserweiterun;§ ~ie Auflösung der 
Baukostenzuschüssen 

Baukostenzuschüsse erlol t linear über 20 Jahre. Näheres regeln die Absätze 1 und 2 des 9 StromNEV. 
4.3. Erträ e aus Auflösun en von Rückstellun Erlöse die dem Netzbetreiber aus der Auflösun von Rückstellun en zufließen . 
4.4. Erträ e aus Blindstrom Erlöse die dem Netzbetreiber für die Kom ensalion von Blindstrom zufließen. 
4.5. andere sonsti e betriebliche Erträ e Sammel osition für sonsti e betriebliche Erträ e. die nicht unter einer anderen Position von 4. erlasst werden. 
5. Materialkosten "Malerialaufwand" emäß handelsrechUicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 5 HGB . 
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--
davon im gesetzlichen Rahmen 

5.a. ausgeübte Betriebs- und 
Oie Position umfasst die Materialkosten, die auf die im gesetzlichen Rahmen ausgeübte Betriebs- und Personalratstätigkeit 

Personalratstätiakeit 
zurückzuführen sind . 

5.b. 
davon für Berufsausbildung und 

Oie Position umfasst die Materialkosten. die auf Berufsausbildung und Weiterbildung im Unternehmen zurückzuführen sind. 
Weiterbilduno im Unternehmen 
davon für Betriebskindertagesstätten 

Oie Position umfasst die Materialkosten. die auf Betriebskindertagesstätten für Kinder der im Netzbereich beschäftigten 
5.c. für Kinder der im Netzbereich 

beschäftigten Betriebsangehörigen Betriebsangehörigen zurückzuführen sind . 

5.1 . 
Aufwendungen für Roh-, Hil fs- und 

Werteverzehr von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen. 
Betriebsstoffe 

5.1.1. 
Aufwendungen für die Beschaffung von Aufwendungen für die Beschaffung von Energie zum Ausgleich physikalisch bedingter Netzverluste (Verlustenergie) (§ 10 Abs. 1 
Vertustener ie StromNEV\~ 
Aufwendungen für Stromeinspeisung 

5.1.2. durch Betreiber dezentraler Aufwendungen für Stromeinspeisung durch Betreiber dezentrater Erzeugungsanlagen. 
Erzeugungsanlagen 

5.1.2. nach EEG (exklusive 
Betrag richtet sich nach den Vergütungspflichten für EEG-Strom und der jeweils eingespeisten EEG-Strommenge. Nicht 
berücksichtigt sind die 

1. Einspeisemanagement·Maßnahmen) 
Entschädiaunaszahlunaen aemäß & 12 EEG. 

5.1.2. 
nach KWK-G Betrag richtet sich nach der eingespeisten KWK-Strommenge und den Vergütungen nach § 4 Abs. 3 KWK-G. 

2. 
5.1 .2. 

nach § 18 StromNEV Betrag für Vergütungen von vermiedenen Netzentgelten des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres nach § 18 StromNEV. 
3. 
5.1.2. 

Einspeisemanagement·Maßnahmen Kosten aufgrund von Einspeisemanagement-Maßnahmen gemäß § 12 EEG. 
4. 
5.1.3. Betriebsverbrauch Betra . den der Netzbelreiber zur ei enbetrieblichen Nutzun verwendet. 

Aufwendungen für Differenz-BiJanzkreise 

5.1 .4. 
bzw. Aufwendungen für den Ausgleich Aufwendungen die fü r die Führung eines Differenzbilanzkreises entstehen, sowie die entstandenen Kosten, die nicht bereits vom 
von Abweichungen bei Lieferanten ausgeglichen wurden, z.B. Leistungspreisdifferenz (vgl. § 13 Abs. 3 StromNZV). 
Standardlastorofilen 

5.1.5. Sonstiges Aufwendungen für Roh·, Hil fs· und Betriebsstoffe, die nicht unter einer der vorher ehenden Positionen eriasst werden. 
5.2. Aufwendun en für bezo ene Leistun en Leistun en, die von Dritten erbracht bzw. bereit estellt werden und der Aufrechterhaltun des Betriebs dienen. 

5.2. 1. 
Aufwendungen an vorgelagerten Entsprechen wertmäßig dem Betrag. der vom vorgelagerten Netzbetreiber dem berichterstattenden Netzbetreiber in Rechnung 
Netzbetreiber estellt wurde. 

5.2.1 . davon Aufwendungen für Entsprechen wertmäßig dem Betrag, der vom vorgelagerten Netzbetreiber dem berichterstattenden Netzbetreiber für die ,. Netzreservekapazität Vorhaltung und Inanspruchnahme von Netzreservekapazitäl in Rechnung gestel!! wurde. 
Position ergibt sich aus den vertraglichen Vereinbarungen zwischen Netzbetreibern, die direkt miteinander verbundene Netze der 

5.2.1 . davon Aufwendungen gemäß 
gleichen Netz- oder Umspannebene gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 StromNEV betreiben . Der Leitfaden der Beschlusskammer 8 zur 

b. § 14 Abs. 2 StromNEV (Pancaking) 
Findung sachgerechter Sonderregelungen in den Fällen der Kostenwälzung nach § 14 Abs. 2 Satz 3 StromNEV ist zu beachten. 
Der Nachweis, dass die Voraussetzungen für die Anwendung des § 14 Abs. 2 S. 3 StromNEV vorliegen, sind durch den 
Netzbetreiber zu erbrinaen. 

5.2.1.c davon Aufwendungen 
Entsprechen wertmäßig dem Betrag, der vom vorgelagerten Netzbetreiber dem berichterstattenden Netzbetreiber als Aufschlag für 

für unterspannungsseitige Messung 
bei der Messung nicht eriasste Verluste in Rechnung gestellt wurde, wenn Entnahme und Messung nicht in der gleichen 
Soannunosebene eriotoen. 

Seite 14 von 26 



5.2.2. Aufwendungen für Blindstrom 
Tatsächliche Kosten, die dem Netzbetreiber für die Kompensation von Blindstrom von Dritten in Rechnung gestellt werden. Eigene 
Komoensationsanlaaen sind in dieser Position nicht zu berücksichtiaen. 

5.2.3. Aufwendungen für überlassene Netzinfras 
Position ergibt sich aus vertraglichen Vereinbarungen zwischen dem Netzbetreiber und dem Eigentümer der Infrastruktur (§ 4 Abs. 
5 StromNEVl. 
Entsprechen wertmäßig dem Betrag, der vom vorgelagerten Netzbetreiber dem berichterstattenden Netzbetreiber für singulär 

5.2.4. Aufwendungen für singulär genutzte Betri genutzte Betriebsmittel gemäß § 19 Abs. 3 StromNEV in Rechnung gestellt wurde. Der Netzbetreiber hat nachzuweisen, dass die 
Kalkulation des Entgelts für singutär genutzte Betriebsmittel nach den Vorqaben der StromNEV erfolqt ist. 

5.2.5. 
Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Tatsächliche Aufwendungen, die dem Netzbetreiber für die Durchführung der Betriebsführung von Dritten in Rechnung gestellt 
Betriebsführuno werden. 

5.2.6. 
Aufwendungen fOr durch Dritte erbrachte Tatsächliche Aufwendungen, die dem Netzbetreiber von Drillen für die Erbringung von Wartungs- und Instandhaitungsleistungen in 
Wartunas- und Instandhaltunasleistunaen Rechnuna aestellt werden. 

5.2.7. Sonsti es Aufwendun en für bezo ene Leistun en. die nicht unter einer der vorhe ehenden Positionen erfasst werden . 
6. Personalkosten "Personalaufwand" emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 6 HGB . 
6.1 . l öhne und Gehälter • Löhne und Gehälter" gemäß handelsrechtlicher GuV vgl. 275 Abs. 2 Nr. 6.a HGB . 

davon im gesetzlichen Rahmen 
Die Position umfasst die Lohn· und Gehaltsbestandleite, die auf die im gesetzlichen Rahmen ausgeübte Betriebs- und 6.1.a. ausgeübte Betriebs- und 

Personalratstätiqkeit 
Personalratslätigkeit zurückzuführen sind. 

6.1.b. 
davon für Berufsausbildung und Die Position umfasst die Lohn- und Gehaltsbestandteile. die auf Berufsausbildung und Weiterbi ldung im Unternehmen 
Weiterbildung im Unternehmen zurückzuführen sind. 
davon für Betriebskindertagesstätten 

Die Position umfasst die Lohn- und Gehaltsbestandteile, die auf Betriebskindertagesstätten für Kinder der im Netzbereich 
6.1.c. für Kinder der im Netzbereich 

beschäftiaten Betriebsanaehöriaen 
beschäftigten Betriebsangehörigen zurückzuführen sind . 

davon betriebliche und tarifvertragliche 
Vereinbarungen zu 

Die Position umfasst die in 6.1. enthaltenen Aufwendungen aus betrieblichen und tarifvertraglichen Vereinbarungen zu 
6.1 .d. Lohnzusatzleistungen, soweit diese in 

der Zeit vor dem 31 . Dez. 2008 
Lohnzusatzleistungen, welche vor dern 31.12.2008 abgeschlossen worden sind. 

ab eschlossen worden sind 

Soziale Abgaben und Aufwendungen 
"Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung" gemäß handelsrechtlicher GuV (v91. § 275 Abs. 

6.2 . für Altersversorgung und für 
2 Nr. 6.b) HGB). 

Unterstützung 

davon betriebliche und tarifvertragliche 
Vereinbarungen zu 

Die Position umfasst die in 6.2. enthaltenen Aufwendungen aus betrieblichen und tarifvertragfichen Vereinbarungen zu 
6.2.a . Versorgungsleistungen, soweit diese in 

der Zeit vor dem 31. Dez. 2008 
Versorgungsleistungen , welche vor dem 31 .12.2008 abgeschlossen worden sind. 

ab eschlossen worden sind 
6.2 .1. Altersversor un In 6.2. enthaltene Aufwendun en für Altersversor un 
6.2.2. soziale Ab aben und sonsti e Aufwendun Aufwendun en aus 6.2 .. die keine Aufwendun en für Altersversor un sind. 
7. Abschreibun en "Abschreibun en" emäß handelsrechtlicher GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 7. 

7.1. 
Abschreibungen immaterielles 
Anlagevermtlgen 

Die Posillon umfasst die planmäßigen und außerplanmäßigen Wertminderungen des immateriellen Anlagevermögens. 
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Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
Die Position umfasst die planmäßigen und außerplanmäßigen Wertminderungen von Konzessionen, gewerblichen Schutzrechten, 7.1 .1. und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 
ähnlichen Rechten sowie Lizenzen. 

7.1.2. Sonsti es Die Position umfasst die lanmäßi en und außer lanmäßi en Wertminderungen des sonstigen immateriellen Anlagevermögens. 
7.2. Abschreibun en Sachanla evermö en Die Position umfasst die lanmäßi en und auße lanmäßi en Wertminderun en des Sachanla evermö ens. 
7.3. Abschreibun en Umlaufvermö en Die Position umfasst die lanmäßi en und außer lanmäßi en Wertminderungen des Umlaufvermögens. 
8. Sonsti e betriebliche Aufwendun en ~Sonsti e betriebliche Aufwendun en~ emäß handeJsrechtlichen GuV v I. 275 Abs. 2 Nr. 8 . 

Entgelte, die Energieversorgungsunternehmen für die Einräumung des Rechts zur Benutzung öffentlicher Verkehrswege für die 
8.1. Konzessionsabgaben Vertegung und den Betrieb von Leitungen, die der unmittelbaren Versorgung von Letztverbrauchem im Gemeindegebiet mit 

Eneraie dienen entrichten . 1& 48 Abs. 1 EnWGl. 

8.2. 
Mieten, sonstige Pachtzinsen, sonstige 

Aufwandsg leiche Kosten, die dem Netzbetreiber durch Mieten, Pachten, leasing, Gebühren und Beiträge entstehen. 
Leasinaraten Gebühren und BeiträQe 

8.3. Versicherungen Aufwendungen. die dem Netzbetreiber durch VersiCherungen entstehen. 

8.4. 
Bürobedarf, Drucksachen und 

Aufwendungen, die dem Netzbetreiber durch die Beschaffung von Bürobedarf, Drucksachen und Zeitschriften entstehen. 
Zeitschriften 

8.5. 
Postkosten, Frachtkosten und ähnliche 

Aufwendungen für Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten. 
Kosten 

8.6. Rechts- und Beratun skosten Aufwendun en die dem Netzbetreiber durch d ie Beauftra un extemer Beratun s esellschaften bzw. Kanzleien entstehen. 
8.7. S onsorin . Werbun . Senden Aufwendun en für S onsorin . Werbun und Senden. 
8.8. Reisekosten und Auslösungen Aufwendungen für Reisen und Auslösungen. 
8.9. Bewirtun und Geschenke Aufwendun en für Bewirtun und Geschenke. 

8.10. Wartung und Instandsetzung 
Aufwendungen von Dritten für die Erbringung von Wartungs- und Instandsetzungsleistungen, die nicht unter 5.2.6. erfasst worden 
sind. 

Einzelwertberichtigungen und 
8.11. Abschreibungen Aufwendungen, die dem Netzbetreiber durch Forderungsrisiken oder Forderungsausfälle entstehen. 

auf Forderunoen 

8.12. 
Zahlungen an Städte oder Gemeinden 

Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach § 5 Abs . 4 StromNEV. 
nach Maßaabe von & 5 Abs. 4 StromNEV 

8.13. Sonsti es Sammel osition für Kosten, die unter 8. fa llen. 'edoch nicht von den vorhergehenden Positionen erfasst worden sind . 

8.14. 
im gesetzlichen Rahmen ausgeübte Die Position umfasst die Kosten von 8.1. - 8.13., die auf die im gesetzlichen Rahmen ausgeübte Betriebs- und Personalratstätigkeil 
Betriebs- und Personalratstätigkeit entfallen. Diese Kosten sind ausschliesslich in dieser Position und nicht in der Kostenarten 8.1. - 8.13. zu erfassen . 

8.15. 
für Berufsausbildung und Weiterbildung Die Position umfasst die Kosten von 8. 1. - 8.13., die auf Berufsausbildung und Weiterbildung im Unternehmen entfallen. Diese 
im Unternehmen Kosten sind ausschliesslich in dieser Position und nicht in der Kostenarten 8.1. - 8.13. zu erfassen. 
Betriebskindertagesstätten für Kinder der Die Position umfasst die Kosten von 8.1 . - 8.13. , die auf die Aufwendungen für Betriebskindertagesstätten für Kindern der im 

8.16. im Netzbereich beschäftigten Netzbereich beschäftigten Betriebsgsangehörigen entfallen . Diese Kosten sind ausschliesslich in dieser Position und nicht in der 
Betriebsanaehöriaen Kostenarten 8.1. - 8.13. zu erfassen . 

9. Erträge aus Beteiligungen • Erträge aus Beteiligungen" gemäß handelsrechtlicher GuV ~vg l. § 275 Abs. 2 Nr. 9 HGB . 
9.a. davon aus verbundenen Unternehmen Betra aus g. der aus Beteili un en an verbundenen Unternehmen resultiert. 

Erträge aus anderen Wertpapieren und 
"Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens" gemäß handelsrechtlicher GuV (vgl. § 275 

10. Ausleihungen des 
FinanzanJ;i!gevermögens Abs. 2 Nr. 10 HGB). 

. - .. - .- .. .... 
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1. Sonsti e Zinsen und ähnliche Erträ e "Sonsti e Zinsen und ähnliche Erträ e" emäß ~ .2 Nr. 11 HGB' 
1.1. Erträ e aus Finanzanla en Erträ e Di~ " 

1,1.a davon Erträge aus verzinslichen ... . 
___ ,_ ___ Betrag aus 11 .1.. der aus verzinslichen FInanzanlagen resultiert. 

-I"ooling resultiert. Als Cash-Pooling bezeichnet man liquide 111bl jBetrag aus11 .1 .. 
.. davon Erträge aus Cash-Pooling Konzerr die im Rahmen eines zentralen Finanzmanagements gesammelt werden und Konzernuntemehmen bei 

11.2. '"' 
11.2.1 Erträge aus I 

und Leistunc 

n und 

'"' 
11 2 2 Erträge aus Forderungen gegen 

.. verbundene Unternehmen (z.B. Cash· 
Poolin 

3 Erträge aus Forderungen gegen 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteili un sverhär 

11.2.4 Erträge aus sonsti 

~ 
ISWE 

114 ! ... ", .. ~eaus 
. . bei Bundesbank und I 

11 .5. 
. le Zinsen und 

Bedarf , 

die aus Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen resultieren. 

-I Betrag aus 11,2 .. der aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultiert. 

I Betrag aus 11 .2., der aus Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen resultiert. 

IBetrag aus 11.2., der aus Forderungen gegenüber Unternehmen resu ltiert, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht. 

IBetrag aus 11.2., der aus sonstigen Vermögensgegenständen resulitiert. 

ertpapieren resultieren (z. B. Dividenden). 

die durch Bankguthaben und kurzfristige Geldanlagen (Tagesgeld) erwirtschaftet werden . 

Alle nicht unter 11.1 .• 11.4 erfassten Zinsen und ähnlichen Erträge. 

12. n auf n und .Abschreibungen auf 
2Nr. 12HGB . 

IIdy",n und auf 'e des !r GuV (vgl. § 275 Abs. 

13. 

13.2. 

18. 

19. 

.linsen 
Zinsen und ähnliche Aufwendun en. die an 

erhältnis b~~~~tdenen ein Zinsen und ähnliche Aufwendungen, die an Unternehmen geleistet wurden, mit denen ein BeteiligungsverhältniS besteht 

'editinstituten Zinsen und ähnliche Aufwendun en. die an Kredilins 
Sonsti es Zinsen und ähnliche Aufwendun en . die nicht unter ' 
Er ebnis der ewöhnllchen Geschäftsläli Errechnetes Er ebnis v I. 275 Abs. 2 Nr. 14 HGB' 
ll " n",.", ."',,"+I;~h .. c ... ,,"'" A ~ 

ndelsre 
.:j "-' .... .-.V<>. L '~' . ,7 HGB}. 

SI E' k d Ert .,-"", ... ""n vom Einkommen und vom Ertrag" gemäß handelsrechtlicher GuV (vgl. § 275 Abs. 2 Nr. 18 HGB). Bei 
euern vom In ommen un vom rag sind dies Gewerbe. und Kö erschaftssleuer einschließlich Solidaritätszuschla 

S ,. S, "Sonstige Steuern" gemäß handelsrechlicher GuV (vgl. § 275 Abs . 2 Nt. 19 HGB). Die Postion 
ons Ige euern C"-"-m vom Einkommen und Ertrag sind (z. B. '~ __ "--"_L __ u'_ -- .... - -----'-.- --

Postion sind die Erträ e aus Vertustüben 
,n aus Gewinnabführun In der Postion sind die Aufwendun en aus Gewinnabführun en einzutra en, soweit diese an efallen sind. 

1, die nicht 
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IA2. Überleitung Bilanz 11 

anzugeben. Bei ergebniswirksamen 

" F Darstellung des Erfüllungsbetrags zur aufwandswirksamen Anpassung kommt, 2011 aufwandswirksame Betrag 

M die in die kein Gebrauch wird und eine erfolgsneutrale Umgliederung in die Gewinnrucklage erfolgt, ist der 

IA4. Anlagenspiegel 11 - - --- ----- --- --------------------, 

bezogen auf die Aktivität 
Geschäftsjahres enthaltene außerordentliche 
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lAS. Darlehensspiegel1 1 

In diesem Tabellenblatt sind Angaben gemäß Bezeichnung zu den Darlehen zu machen, die im Jahr 201 1 beim Netzbetreiber vorhanden sind. 

lAS. Einzelfragen 

In dem Tabellenblatt sind Fragen zur Bilanz zu beantworten sowie Angaben zu genehmigten Investitionsbudgets I -maßnahmen und Netzübergängen gemäß § 26 ARegV 
zu machen. 

I B. Betriebsabrechnungsb~en 

Gesamtbetrag aller Kosten und kostenminderne Erlöse und Erträge inklusive darin enthaltener Kostenanteile für genehmigte 
Gesamtbetrag der Kosten- oder Erlösarten 201 1 Investitionsbudgets I -maßnahmen. Außer den kalkulatorischen Posititionen werden die Daten aus dem Tabellenblatt A1. 

Überleitung GuV 11 übemommen. 
in den Kosten- oder Erlösarten enthaltene Kosten Im Gesamtbetra enthaltene Kostenanteile für enehmi le Investitionsbud eIs f -maßnahmen. 

Die in den Netzkosten verbuchten Kosten der Straßenbeleuchtung sind kostenarlenscharf in Spalte F auszuweisen. Es sind nur 
Netzkosten bis zur Kundenanlage bzw. Straßenbeleuchtungsanlage berücksichtigungsfähig. Somit werden die Kosten der 
Kundenanlage bzw. Straßenbeleuchtungs-a nlage selbst nicht berücksichtigt. 

in den Kosten- oder Erlösarten enthaltene Werte Zur Kundenanlage bzw. Straßenbeleuchtungsanlage zählen auch: 
für Straßenbeleuchtung 

- Anschlussleitung vom Netz bis zum Kabelanschlussschrank der Straßenleuchte 
- Kabelanschlussschrank 
- Verteilungsschrank der BeJeuchlungsanlage 
- Leitungsverbindung zwischen Verteilerschrank und Straßen leuchte (Beleuchtungskabel) im Straßenzug 

Mehrkosten ftlr die Errichtung , den Betrieb und Im Gesamtbetrag enthaltene Kostenanteile für Mehrkosten für die Errichtung, den Betrieb und die Anderu ng von Erdkabeln soweit 
die ÄnderunQ von Erdkabeln nach & 43 Satz 3 diese nicht in den aenehmiaten Investitionsbudaets f -maßnahmen enthalten sind. 

IB.a. Einzela'ufsteliungBAB 

In dem Tabellenblatt sind einzelne Kosten- und Erlösarten des Tabellenblattes "B. Betriebsrechnungsbogen" detaill iert zu erläutern. 

IB1 . Kalk. Eigenkapital 

Anfangsbestand 
Endbestand 

Bestand zum 01.01 .2011 um 0:00 Uhr. 
Bestand zum 31. 12.2011 um 24:00 Uhr. 
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3. 
Kalkulatorische Restwerte des 

Entspricht der Summe der Kalkulatorischen Restwerte des Anlagevermögens für A!tanlagen und für Neuanlagen. 
Anlagevermögens 

3.1. 
Kalkulatorische Restwerte 

Mit der Eigenkapitalquole gewichtete kalkulatorische Restwerte des Anlagevermögens für Altanlagen zu AKJHK und zu TNW. 
Anlaoevermöaen fOt Allanlaoen 

3.1.1. 
Altanlagen zu Anschaffungs- und 
Herslellunaskosten IAKlHi'() Kalkulatorische Restwerte zu AKiHK für Anlagen, die vor dem 01 .01.2006 erstmals aktiviert wurden. 

3.1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände des 
Aktivierungsfähige immaterielle Vermögensgegenstände im Sinne des § 248 Abs. 2 HGB, welche nicht im TabellenbJatt 82 erfasst 
sind. Inhaltlich äquivalente Position zu Position 1.1. des Tabellenblattes .A2. . Überleitung Bilanz 11" bewertet zu AKJ HK (vgl. § 26E ,. Anlagevermögens 
Abs. 2 A. I. HGB). 

3. 1.1. 
geleistete Anzahlung und Anlagen im Bau Wertmäßig äquivalente Position zu Position 1.2.4. des Tabellenblattes .A2.. Überleitung Bilanz 11 ". 

2. 
3.1 .1. Kalk. Restwerte des Der kalkulatorische Restwert des Sachanlagevermögens ergibt sich als Differenz zwischen den historischen AKJHK und den 
3. Sachanlaaevermöaens zu AKiHK kumulierten Abschreibunaen auf das Sachanlaoevermöoen zu historischen AKJHK. 
3.1.1. 

Grundstücke zu AKJHK Grundstücke bewertet zu historischen AKiHK. 
4 . 
3.1.1. 

Sonstiges Andere, bislang nicht unter 3.1.1.1. bis 3.1.1.4. erfasste Altanlagen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten. 
5. 
3.1.2. Altanlagen zu Tagesneuwerten TNW Kalkulatorische Restwerte zu TNW für Anla en. die vor dem 01.01.2006 erstmals aktiviert wurden. 
3.1.2. Immaterielle Vermögensgegenstände des Aktivierungsfähige immaterielle Vermögensgegenstände im Sinne des § 248 Abs. 2 HGB. Inhaltlich äquivalente Position zu ,. Anlaaevermöaens Position 1.1. des Tabellenblattes A2.. Überleitung Bilanz 11" bewertet zu TNW (vg!. § 266 Abs. 2 AJ. HGB) 
3.1.2. 

geleistete Anzahlung und Anlagen im Bau Wertmäßig äquivalente Position zu Position 1.2.4. des Tabellenblattes .A2.. Überleitung Bilanz 11" bewertet zu TNW. 
2. 
3.1 .2. Kalk. Restwerte des Der kalkulatorische Restwert des Sachanlagevermögens ergibt sich als Differenz zwischen TNW und den kumulierten 
3. Sachanlaaevermöaens zu TNW Abschreibunoen auf das Sachanlaoevermöoen zu TNW. 
3.1.2. 

Grundstücke zu AKJHK Grundstücke bewertet zu AKJHK. 4 . 
3.1.2. 

Sonstiges Andere, bislang nicht unter 3.1.2.1. bis 3.1.2.4. erfasste Altanlagen zu Tagesneuwerten 
5. 

3.2 . 
Kalkulatorische Restwerte Der kalkulatorische Restwert des nach dem 01.01.2006 erstmals aktivierten Sachanlagevermögens ergibt sich als Differenz 
Anlagevermögen für Neuanlagen zwischen den historischen AKiHK und den kumulierten Abschreibunqen auf das Sachanlaqevermöqen zu historischen AKJHK. 

3.2.1. 
Immaterie lle Vermögensgegenstände des Aktivierungsfähige immaterie lle Vermögensgegenstände im Sinne des § 248 Abs. 2 HGB. Inhaltlich äquivalente Position zu 
Anlagevermögens Position 1.1. des Tabellenblattes .A2.. Überleitung Bilanz 11 " bewertet zU TNW (vgl. § 266 Abs . 2 A.I. HGB). 

3.2.2. geleistete Anzahlung und Anlagen im Bau 
Wertmäßig äquivalente Position zu Position 1.2.4. des Tabellenblattes .A2.. Uberleitung Bilanz 11 " bewertet zu TNW (vgl. auch § 
266 Abs. 2 A . 11. 4. HGB). 

3.2.3. 
Kalk. Restwerte des Der kalkulatorische Restwert des Sachanlagevermögens ergibt sich als Differenz zwischen den historischen AKJHK und den 
Sachanlaaevermöaens zU AKJHK kumulierten Abschreibunaen auf das Sachanlaaevermöaen zu historischen AKiHK. 

3.2.4 . Grundstücke zu AKiHK Grundstücke bewertet zu historischen AKJHK. 
3.2.5. Sonsti es Andere. bislan nicht unte 3.2.1 bis 3.2.4 erfasste Neuanla en zu Anschaffun s- und Herstellun skosten. 

4. Bilanzwerte der Finanzanlagen 
Entspricht der Position .Finanzanlagen· in der Bilanz des Netzbetreibers (vgl. § 266 Abs. 2 Abschnitt A . 111 . HGB); Betrag ist als 
Summe der Positionen 4.1. bis 4.6. anzuaeben. 

4.a. davon verzinsl iche Finanzanla en In der Ober osition 4. enthaltene verzinsliche Finanzanla en. Nachrichtlicher Ausweis. 

4.b. davon Werte aus Cash.Pooling 
Cash-Pooling: liquide Mittel der einzelnen Konzernunternehmen, die im Rahmen eines zentralen Finanzmanagements gesammelt 
werden und Konzernunternehmen bei Bedarf zugeleitet werden. 
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an verbundenen Unternehmen 

ao 

des Anlagevennögens 

des Umlaufvermögens 

aos 

gegen verbundene 
(z.B. Cash-Pooling) 

Vermögensgegenslände 

an verbundenen Unternehmen 

bei Kreditinstituten und 

ao 

der Beträge von allen verzinslichen Positionen aus 5.2. 

aus 

gegen 
B. 11. Nr. 2 HGB). Cash-Pooling: liquide Mittel der einzelnen Konzernunternehmen, die im Rahmen eines zentralen 

ao 

ao 

die in der Bilanz des Netzbetreibers enthaltenen Sonderposten mit Rücklagenanteil entfallender Steueranteil. 
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8.1. 
Rückstellungen f(lr Pensionen und Entspricht der Position .R~~ksteIlUngen f(lr Pensionen und ähnliche Verpflichtungen" in der Bilanz des Netzbetreibers (vgl. § 266 
ähnliche Ve~flichtunnen Abs. 3 Abschnitt B. 1. HGB . 

8.2. SteueITÜckstelJun en Ents richt der Position ,Steuerrückstellun en' in der Bilanz des Netzbetreibers (Vql. & 266 Abs. 3 Abschnitt B. 2. HGB . 
8.3. sonsfue RUcksteIluMen Ents ficht der Position ,sonsti e Rückstellun en" in der Bilanz des Netzbetreibers v I. 266 Abs. 3 Abschnitt B. 3. HGB . 

9. 
Erhaltene Vorauszahlungen und Wertmäßig äquivalente Position in der Bilanz des Netzbetreibers: "erhaltene Anzahlungen" (vgl. § 266 Abs. 3 Nr. 3 HGB) 
Anzahlunnen von Kunden zuzüalich Vorauszahlunaen von Kunden . 

10. 
Unverzinsliche Verbindlichkeiten aus Unverzinslicher Anteil der wertmäßig äquivalenten Position in der Bilanz des Netzbetreibers: "Verbindlichkeiten" (vgl. § 266 Abs. 3 
lieferunnen und Leistunnen BHG"\. 

Erhaltene Baukostenzuschüsse Restwert der erhaltenen Baukostenzuschüsse und Netzanschlusskostenbeiträge. Kalkulatorisch ist im Regime der StromNEV die 

einschließlich passivierter Leistungen der aktivische Absetzung von Anschaffungs, und Herstellungskosten nicht zulässig . Es sind zwingend Passivposten zu bilden, die 
11 . gemäß § 9 Abs. 2 GasNEV über 20 Jahre linear aufzulösen sind . Der Betrag f(l r "erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich Anschlussnehmer zur Erstattung von 

passivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Erstattung von Netzanschlusskostenbeiträgen ist demnach ausgehend von den NelZanschlusskosten 
Bilanzansätzen durch Hinzurechnunnen und Kürzunnen zu ermitteln. 

12. 
Sonstige Verbindlichkeiten, die zinslos zur 
VerfÜa~~a stehen Andere sonstige Verbindlichkeiten, die zinslos zur Verfügung stehen und auf den Netzbetreiber entfallen. 

13. Passive Rechnun sab renzun s osten Ents richt der Position .Rechnun sab renzun s osten" in der Bilanz des Netzbetreibers v I. 266 Abs. 3 Abschnitt D. HGB . 
14. Verzinsliches Fremdk"äOital Verzinsliches Fremdkarntal. welches ausaehend von der Bilanz des Netzbetreibers ermittelt wurde. 

IB2. Kalk. SAV 11 

Historische AKIHK bezogen auf das Anschaffung Im Zeitpunkt der Errichtung eines Anlagegutes erstmalig aktivierte Anschaffungs- und Herstellungskosten (historische 
Anschaffungs- und Herstellungskosten; § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV) bezogen auf das Anschaffungsjahr. 

darin enthaltene historische AKIHK aufgrund 
genehmigter Investitionsbudgets I-maßnahmen, AKIHK genehmigter Investitiorisbudgets I -maßnahmen, deren Laufzeit über den 31 .12. 2013 hinausgeht. 
die nicht bis zum 31 .12.2013 begrenzt sind 

Angesetzte betriebsgewöhntiche Nutzungsdauer Der nach Maßgabe der Anlage 1 der StromNEV und des § 32 Abs. 3 StromNEV in Anwendung gebrachte Zeitraum, der GrundlagE 
Hlr die jährliche Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen nach § 6 StromNEV ist. 

Zeitraum - beginnend nach dem Anschaffungs- fHerstel1ungsjahr - in dem ein Vermögensgegenstand bis zum Ende seiner 
Restnutzungsdauer NulZungsdauer abgeschrieben wird. Die RestnulZungsdauer ergibt sich aus der Differenz zwischen der Position W. "angesetzte 

betriebsgewöhnliche NulZungsdauer" und dem bisherigen Abschreibungszeitraum. 

IB3. dnbK §11(2) ARegV 

Bezeichnung der einzelnen Kostenart 
Name der einzelnen Kostenart, die im Kostenrechnungssystem hinterlegt ist (ggf. Name der revelanten Konten oder verwendete 
Bezeichnuna im Rahmen der Kontierunal. 

Position im Betriebsabrechnungsbogen Es ist die entsprechende Position im Betriebsabrechnun sbo en zu benennen. 
Höhe der einzelnen Kostenart Wert der Positionen in Euro. 
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FundsteIle (z.B. Seite, RdNr) in tariflicher und 
betrieblicher Vereinbarung 

Ic. Sonstiges 

INutzbare Abgabe 

h 2011 

Beschaffungspreis 

Differenzbilanzkreise 2011 

Jahresmindermenge 

Jahresmehrmenge 

Jahresdurchschnitts reis 

Soweit es sich um tarifliche und betriebliche Vereinbarungen zu Lohnzusatz- und Versorgungsleistungen handelt und diese in der 
Zeit vor dem 31 .12.2008 abgeschlossen worden sind, sind diese beizufügen. Als FundsteIJe ist zu kennzeichnen, auf welcher Seite 
oder RdNr} der ieweiliQen ErläuterunQen sich die Beschreibunq des Sachverhalts wiederfindet. 

gesamt' abzOglich der Positionen ,sonstige enthaltene Energiemengen" und .phys. bedingte Netzverfuste 

I Der Betriebsverbrauch eines Netzbetreibers ist der Verbrauch in seinen betriebseigenen Einrichtungen wie Verwaltungsgebäuden, 
. .. . .... Schalt- und Umspannanlagen für Beleuchtungs- und Heizungsanlagen, elektrische Antriebe und Kühlaggregate. Der 

rechnet zur nutzbaren Stromabgabe. Der Eigenverbrauch der Kraftwerke zählt nicht zum Betriebsverbrauch. 

l~ies ist de~ '''~:'~' 
I Umspannebene. 
ler Strommengen des ·e Netz- und 

Gemäß § 13 Abs. 3 StromNZV ist die Mindermenge wie folgt definiert . 
• Überschreitet die Summe der in einem Zeitraum ermittelten elektrischen Arbeit die Summe der Arbeit, die den bilanzierten 
Lastprofilen zu Grunde QeleQt wurde lunQewolite MindermenQe). stellt der Netzbetreiber die DifferenzmenQe' in Ansatz. 
Gemäß § 13 Abs. 3 StromNZV ist die Mehrmenge wie folgt definiert . 
• Unterschreitet die Summe der in einem Zeitraum ermittelten elektrischen Arbeit die Summe der Arbeit, die den bilanzierten 
lastprofilen zu Grunde oeleot wurde lunQewollte Mehrmenoel." so wird die Differenz in Ansatz oebracht. 
Durchschnittlicher Jahres reis auf Grundla e der monatlichen Markt reise. 
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Anzahl der Entnahmestellen 

durchgeführte Messungen 

Dritte erbrachte Messungen 

durchgeführter Messstellenbetrieb 

Dritte erbrachter Messstellenbetrieb 

.. " ... , ... """, .. ", ... ,""." ... v,' 

Mitarbeiteräquivalente 

Gesamtunternehmen 
(analog zu § 267 Abs. 5 HGB) 
Strombereich analo zu 267 Abs. 5 HGB 
Stromnetz analo w 267 Abs. 5 HGB 

Entnahmestelle ist ein Ort der Entnahme elektrischer Energie aus einer Netz- oder Umspannebene durch 
• Letztverbraucher, 
• WeilerverteiIer der gleichen oder einer nachgelagerten Ebene oder 
• eigene nachgelagerte Netz- bzw. Umspannebenen. 
Falls über einen Anschluss mehrere Letztverbraucher versorgt werden, (z.B. im Falle eines Mehrfamilienhauses, das über nur 
einen Hausanschluss verfügt) setzt sich die Anzahl der Enlnahmestellen aus der Anzahl der gewerblich genutzten Einheiten, der 
Wohnungen und ggf. der Entnahmestelle für den Allgemeinstrom zusammen. In der Umspannebene setzt sich die Anzahl der 
Enlnahmestellen zusammen aus 
(a) der Anzahl der Entnahmestellen von Letztverbrauchern, die direkt an die Umspannebene angeschlossen sind, 
(b) der Anzahl der Entnahmestellen des oder der direkt nachgelagerten Weiterverteiler(s) und 
(cl der Anzahl der Entnahmestellen der nachgelagerten netzbetreibereigenen Netzebene. 
Bei nachgelagerten Weiterverteilern und netzbetreibereigenen Netzebenen stellt jeder Netztransformator eine eigene 
EntnahmesteJle dar. 

'00 

Betrieb und Wartung) in seinem betriebenen Netzgebiet durchgeführt hat. Der Dritte muss durch den Netznutzer 

'00 

Als Mitarbeiter ist grundsätzlich jede natürliche Person anzusehen, die auf Grund eines privatrechtlichen Vertrages einem anderen 
zur Leistung fremdbeslimmter Arbeit in persönlicher Abhängigkeit verpflichtet. Davon ausgenommen sind zu ihrer 
Berufsausbildung Beschäftigte (Auszubildende, Umschüler, Volontäre, Praktikanten etc.) Der Mitarbeiterbegriff umfasst des 
Weiteren gesetzliche Vertreter (Vorstandsmitglieder und Geschäftsführer) sowie Personen , denen Generalvollmacht oder Prokura 
erteilt worden ist. Ein Mitarbeiteräquivalent entspricht einer Vollzeitstelle, Teilzeitbeschäftigte werden entsprechend anteilig 
ein erechnet 50 % ents richt 0 5 MÄ \. 

Mitarbeiteräquivalente des Gesamtunternehmens des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres. 

Mitarbeiterä uivalente des Strombereichs des letzten ab eschlossenen Geschäfts·ahres. 
Mitarbeiterä uivalenle des Stromnetzbetriebes des letzten ab eschJossenen Geschäfts·ahres. 
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Stromnetz (analog zu § 267 Abs. 5 HGB) - davon 
Mitarbeiteräquivalente des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres, welche dem Stromnetzbelrieb zugeschlUsselt werden. 

geschlOsselt zugerechnet 

Stromnetz - Mitarbeitefäquivalente, die der 
ErmiWung der Kosten gemäß § 11 Abs. 2 Nr. 9 Mitarbeiteräquivalente des Slromnetzbetriebes des letzten abgeschlossenen Geschäftsjahres. 
ARegV zugrunde liegen 

davon gemäß § 11 Abs. 2 Nr. 9 ARegV 
- aktive Anzahl der betroffenen Mitarbeiteräquivalente differenziert nach aktiven und inaktiven Beständen (z.B. Ausgeschiedene und 
davon gemäß § 11 Abs. 2 Nr. 9 ARegV Renlner). 
- inaktive 

Mitarbeiteräquivalente, die im Rahmen der Übergangsregelung der ersten Regulierungsperiode zu § 11 Abs. 2 Nr. 9 ARegV 
Stromnetz - Mitarbeitetäquivalente, die fristgerecht übergeleitet werden. Damit Lohnzusatz- und Versorgungsleistungen als dauerhaft nicht beeinflussbar geltend gemacht 
fristgerecht im Rahmen der Obergangsregelung werden können, muss die Umstrukturierung frühzeitig abgeschlossen sein oder es muss ein rechtlich verbindlicher 
der ersten Regulierungsperiode zu § 11 Abs. 2 personenscharfer Nachweis vorliegen, der belegt, dass der Arbeitnehmer in der zweiten Anreizregulierungsperiode auf Grund 
Nr. 9 ARegV noch Ubergeleitet werden eines Arbeitsvertrages bei der Netzgesellschafltätig ist. An den Nachweis werden von der Beschlusskammer hohe Anforderungen 

gestellt. Der 31.03.2013 ist der spätmöglichste Zeitpunkt, um den Nachweis vollständig erbracht zu haben. 

Seite 25 von 26 



Gewerbesteuer 2011 

Gewerbesteuerhebesatz 

Der einzutragende Gewerbesteuerhebesatz ergibt sich aus dem Gewerbesteuerbescheid der zuständigen Gemeinde f(lr das Jahr 
2011. Bei einer Zerlegung des Gewerbesteuermessbetrages ist der Bescheid Ober die Zerlegung des 
Gewerbesteuermessbetrages des Finanzamtes zu Grunde zu legen. Ist der Bescheid noch nicht erlassen, ist der entsprechende 
Vorauszahlungsbescheid über die Zerlegung des Gewerbesteuermessbetrages f(lr den maßgeblichen Zeitraum zu 
berücksichtigen. Bei mehrgemeindlichen Netzen ergibt sich der Gewerbesteuerhebesatz durch Addition der Einzelergebnisse aus 
der MUltiplikation des sich aus dem vom Finanzamt ergebenden und im Zerlegungsbescheid festgestellten Zertegungsanteils in % 
mal dem dazugehörigen Hebesatz der zuständigen Gemeinde. 

Beispiel: 

Das Elektrizitätsverteilemetz erstreckt sich über Gemeinde A. B, C und D (mehrgemeind liches Verteilernetz). Die sich aus dem 
Zerlegungsbescheid ergebenden prozentualen Zerlegungsanteile betragen 20%, 30%, 40% bzw. 10%. Die 
Gewerbesteuerhebesätze betragen 400%, 350%, 450% bzw. 400%. Der in dem Beispiel im Erhebungsbogen einzutragende 
Gewerbesteuerhebesatz würde sich gemäß der o.g. Definition folgendermaßen berechnen: 

Gemeinde A 
Gemeinde B 
Gemeinde C 

0,2 x 400% '" 80% 
0,3 x 350% '" 1 05% 
0,4 x 450% '" 180% 

Gemeinde D 0.1 x 400% - 40% 
Gewerbesteuerhebesatz 405% 

Absatzstruktur (Anjage 5 StromNEV zu § 28 Abs. 2 Nr. 6 StromNEV) 
Oie Tabelle entspricht der Anlage 5 StromNEV. 

jO. Erläuterungen 

In diesem Tabellenblall können Sie Anmerkungen zu den von Ihnen eingetragetJen Werten unter Nennung des relevanten Tabellenblalles sowie der Zelle einfGgen. 
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